
Küstenschutz Utersum/Föhr 
Notmaßnahme Sandersatz Utersum 2020 

Im Bereich von Utersum ist das im Jahr 2000 aufgespülte Sanddepot nahezu vollständig 
aufgezehrt. In Berichten der Jahre 2008 und 2012 wurde der künftige Aufspülbedarf für die 
Südküste ermittelt. In Goting und Nieblum wurde 2012 aufgespült. Im November des Jahre 
2014 wurde rd. 10.000 m³ Sand am Utersumer Strand aufgefüllt um die im Winterhalbjahr 
2013/14 entstandenen Schäden auszugleichen. Dazu wurde der Sand vom Strand vor der 
Reha-Klinik an den Strand im Westen transportiert. Die natürliche Erosion und die Sturm-
fluten haben im Winterhalbjahr 2019/20 die Vordünen jedoch soweit abgetragen, dass der 
Geestkern den Angriffen des Meeres schutzlos ausgesetzt ist. Beispielhaft ist die Volu-
menganglinie für Stat. 10+505 als Weg-Zeit-Diagramm in Abbildung 1 dargestellt. Die 
Planungen für weitere Sandersatzmaßnahmen sind seit geraumer Zeit im Gange, wobei 
die Genehmigung von für Föhr geeigneten Sandentnahmestellen noch nicht vorliegt. Um 
dauerhafte Schäden am Inselsockel zu verhindern, ist als Notmaßnahme eine Sander-
satzmaßnahme von 20.000 m³ vordringlich im Bereich zwischen Stat. 10+455 bis Stat. 
10+754 vorzunehmen (Abbildung 2), wobei eine Einbindung nach Süden bis Stat. 
10+355 und nach Norden bis zur Stat. 10+954 erfolgen sollte. Als spezifische Auffüllmen-
ge ergibt sich 33 m³/m bzw. 66 m³/m.  
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Abbildung 1: Weg-Zeit-Diagramm für Stat. 10+505 in der Volumenschicht NHN+4,0 m bis NHN+0,5 m. 



In dieser Abbildung sind sowohl die Profilvergleiche zwischen dem Referenzzustand (hier: 
vor Sandaufspülung 2000) und der Vermessung vom 30.07.2019 (Laserscan), dargestellt 
in Transparenz und der terrestrischen Vermessung vom 04.03.2020 enthalten. Die ange-
gebenen Mengen [m³/m] sind die vorhandenen Volumendifferenzen zwischen 2000 und 
2020, wobei ein Teil auf der Geest liegt. 

 

Abbildung 2: Lageplan Sandersatz Utersum 2020, Profilvergleiche Referenzzustand – 
30.07.2019/04.03.2020. 

 

In jedem Falle sollte Planungssicherheit für eine umfangreiche Sandersatzmaßnahme in 
Utersum, Goting und Wyk geschaffen werden, so dass in nächster Zeit eine Küstensiche-
rung vorgenommen werden kann. Im Vergleich zum Referenzzustand ist insbesondere in 
Utersum keine größere Reserve mehr vorhanden. 
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